
Guten Morgen!! … 
… Und gleich vorab eine Bitte in eigener Sache:

Vor drei Jahren hatten einige von Euch bereits für den Unterhalt des Newsletter,
bzw. die damit verbundenen Kosten gespendet. Das war fantastisch!
Nun sind die Spendengelder seit ein paar Monaten aufgebraucht und deshalb
treten wir erneut an Euch heran: Das Tool zum Newsletterversand kostet jährlich
etwas mehr als 300 Euro (eine Umsonstvariante ist für diesen Verteiler seiner
Größe wegen leider nicht drin).
Über eine Spende via PayPal wären wir sehr dankbar! 
>> marciabreuer@yahoo.de, Verwendungszweck: Unterstützung MMfdK. 

Der Transparenz wegen: Mehr Mütter für die Kunst. ist rein privat organisiert
und verfügt über keinerlei vereinsähnliche oder sonstige Strukturen. Das
gespendete Geld fließt entsprechend auf ein privates Konto, wird jedoch folgend
nur für die zukünftigen Kosten des Newsletters eingesetzt werden. 
Vielen Dank für jegliche Unterstützung!!
 
 
Jetzt aber …

***
***
 
Ausschreibung: Online Artist Residency “BREAK & REPAIR”

„‘BREAK & REPAIR’ ist eine neue Online Artist Residency für Künstler*innen mit
Kind. Alle Disziplinen und Gender willkommen! Die Initiatorinnen Anna Bart &
Carolin Klapp (beide Künstlerinnen, Mütter und based in Bremen) organisieren
im Rahmen des CLOSEUP Stipendiums von Nordmedia ein familienfreundliches
Online Programm, das am 01.09.2026 zum ersten Mal live gehen wird. 

Im Rahmen einer vierteiligen Modulstruktur (insgesamt 8 Wochen) können die 8
Teilnehmer*innen von zu Hause aus thematisch frei arbeiten und erhalten
wöchentliche Gruppen-Calls via Zoom (+ Aufzeichnungen), eine Online
Community mit Tandempartner:in, einen Produktionskostenzuschuss iHv. 150€
netto (+ ggf. Reisekostenerstattung max. 200€ netto) sowie exklusive
Workshops und Feedback von VIP Gästinnen (Marcia Breuer / Sascia Bailer /
Susanna Janke / Laurina Preckel). Das Projekt wird digital dokumentiert und in
einer Offline Ausstellung in Bremen (Zentrum für Kunst, 13.11. – 6.12.2026) der
Öffentlichkeit präsentiert. Für Unterkunft und ein Kinderbetreuungsangebot
während des Aufbaus & der Eröffnung wird gesorgt.”

Residency Zeitraum: 1. September – 26. Oktober 2026

Opencall Waitlist: shorturl.at/lvl9K
Bewerbungsschluss: 10. Juli 2026

Mehr Infos: https://breakandrepair.de/
Instagram: https://www.instagram.com/breakandrepair_residency

***
 
Ausschreibung: „Zorgsporen“

„Wir freuen uns, diesen Sommer in Zusammenarbeit mit M.A.R.S.
@mars_artistcollective ein Künstler*innenresidenzprogramm bei Kunstliefde zu
organisieren.
„Zorgsporen“ (zu Deutsch: Spuren der Fürsorge) richtet sich an Künstler*innen,
die Erfahrung in der Vollzeitbetreuung von Kleinkindern haben, und bietet ihnen
Raum, frei zu arbeiten, zu forschen und ihre Praxis zu vertiefen. Während des
Residenzprogramms finden zwei Gruppenworkshops statt, und wir schließen mit
einer einwöchigen öffentlichen Ausstellung ab – eine hervorragende
Gelegenheit, eure Arbeiten direkt einem Publikum zu präsentieren.“ 

Bewerbungsschluss: 16. Juni 2026

Eine Kooperation von M.A.R.S. und Kunstlievde, Utrecht

Weitere Informationen zur Ausschreibung:
https://www.kunstliefde.nl/zorgsporen#aanmelden

***
 
Ausschreibung:
Reise- und Residenzstipendien der Hessischen Kulturstiftung

„Im neuen Turnus für die Jahre 2027 und 2028 vergeben wir fünf
Reisestipendien für frei gewählte Ziele im In- und Ausland sowie sieben
Residenzstipendien in den stiftungseigenen Wohn- und Arbeitsateliers in New
York City, London, Paris und Istanbul von bis zu zwölfmonatiger Dauer.
[…]
Mit einem konkreten künstlerischen Projekt- oder Forschungsvorhaben können
sich alle bildenden Künstler:innen bewerben, die in Hessen geboren sind, in
Hessen leben oder an einer hessischen Kunsthochschule ihr Studium absolviert
haben. Es gibt keine Altersbeschränkung. Die Mitnahme von Kindern und
einer Betreuungsperson ist nach Rücksprache möglich.“ 

Weitere Informationen zur Bewerbung ab dem 15. Juni 2026 unter:
https://www.hkst.de/reise-und-residenzstipendien/

***
 
Ausschreibung: „Ungehaltene Reden ungehaltener Frauen“

„Bis zum 31. Mai kannst du deine unGEHALTENE Rede bei uns einreichen und
zeigen, ob du mit Mut deine Wut sprechen lässt oder deine Einsamkeit, deine
Trauer, deine Freude, deine Hoffnung oder etwas ganz anderes? – Überrasche
uns gerne! 

Voraussetzungen, um deine Rede bei uns einzureichen: 
- Du identifizierst dich als Frau. 
- Deine Rede darf maximal 10 Minuten lang sein.
- Deine Rede ist auf Deutsch verfasst.
- Dein frei gewähltes Thema liegt dir oder auch der Gesellschaft am Herzen.“

Mehr Infos zur Teilnahme: 
https://ungehalten.net/

***
***
 
Ausstellung: „APOCALYPSE & MORGENROUTINE“, 
Galerie Mathias Güntner, Hamburg

AXEL LOYTVED, FRANZISKA NAST

„Mit ,Apocalypse & Morgenroutine‘ präsentieren Axel Loytved und Franziska
Nast ihre erste gemeinsame Ausstellung in Deutschland.
Das Power Couple lernte sich 2005 in der Haifischbar in Braunschweig kennen;
sie studierten fast zeitgleich in Raimund Kummers Bildhauerklasse, gründeten
noch während des Studiums den Kunstverein St. Pauli in Hamburg und
bemühen sich seitdem, Kunst und Leben miteinander zu verbinden:
Franziska Nast arbeitet als Designerin, Buchgestalterin, Tätowiererin und
bildende Künstlerin. Aus feministischer Perspektive setzt sie sich mit aktuellen
Diskursen auseinander und konzentriert sich dabei auf die Themen Fürsorge,
Gender und Nachhaltigkeit.
Axel Loytved verwandelt Alltagsgegenstände in eigenständige Kunstobjekte;
viele seiner Materialien stammen aus der Konsumwelt. Dem setzt Loytved
spielerische Experimente entgegen und schafft so unvorhersehbare, zufällige
Formen.
[…]
Das Paar verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz und möchte Leben und Kunst
miteinander verbinden, vorzugsweise in Form von selbstorganisierten und
kollaborativen Modellen. Mit der Geburt ihrer beiden Kinder 2013 und 2017
verändert sich die Situation, durch die Schwangerschaften entstehen
 ,Lücken‘ in Nasts Künstlerinnenbiografie, Geld will verdient werden, und ein
gleichberechtigt lebendes Paar, das es ernst meint mit dem Feminismus, muss
nun immer wieder neu verhandeln, wer ins Atelier geht und wer zu Hause bleibt.
Dementsprechend spielt der Ausstellungstitel ,Apocalypse & Morgenroutine‘
nicht nur auf die Kollision des individuellen Alltags mit den Nachrichten über das
Weltgeschehen an, sondern auch auf den Alltag als Paar und Familie.“

APOCALYPSE & MORGENROUTINE
21. Mai – 4. Juli 2026
Galerie Mathias Güntner
Admiralitätstraße 71, 20459 Hamburg
 
Weitere Infos zur Ausstellung:
https://www.mathiasguentner.com/ausstellungen/apocalypse-
morgenroutine/werke/

***
 
Ausstellung: “Maid, Mother, Monster”, Onkel Dannys Plads/
Copenhagen Photo Festival
 
„Ausgehend von fotografischen Praktiken untersucht die Ausstellung „Maid,
Mother, Monster“ weibliche Archetypen, die über Jahrhunderte hinweg die
Kunstgeschichte und unsere kollektive Vorstellungswelt geprägt haben: die
junge Frau, die Mutter und das Monströse. Die Archetypen werden sowohl als
mythologische Figuren als auch als sozial und kulturell konstruierte Kategorien
betrachtet, die in der zeitgenössischen visuellen Kultur weiterhin (re)produziert
werden. Gleichzeitig werden sie durch neue Interpretationen hinterfragt und neu
gedacht, die auf Komplexität und Widerstand gegen eindeutige Erzählungen
bestehen. 
Maid, Mother, Monster wird von DISIR kuratiert, einem nordischen Netzwerk für
weibliche* Fotokünstlerinnen. Das Netzwerk wird von Lise Johansson, Essi
Orpana, Charlotte Wiig und Marie Wengler geleitet. Das übergeordnete Ziel von
DÍSIR ist es, die anhaltende Unterrepräsentation und Unterbewertung von
Künstlerinnen in der nordischen Kunstszene zu hinterfragen.“

Ausstellende Künstlerinnen: Marie Wengler, Essi Maaria Orpana, Charlotte Wiig,
Kukka-Maria Rosenlund, Henriette Ebbesen, Linda Hansen, Nina Worren.

Maid, Mother, Monster
10. – 14. Juni 2026
ODP3, Onkel Dannys Plads 3
1711 København V, Dänemark

Weitere Infos zur Ausstellung:
https://onkeldannysplads.kk.dk/onkel-dannys-plads/program/maid-mother-
monster

***
 
Ausstellung: “Motherworlds”, Coldharbour Mill, Devon/UK
 
„Was macht die Welt einer Mutter aus? Wie weit reicht sie, wie klein ist ihr
Rahmen? Wer ist per Definition eine Mutter und wie soll sie sich präsentieren?
Was kann sie unbesorgt zum Ausdruck bringen und wie wird sie während ihrer
Verwandlung zur „Matresence“ wahrgenommen? Ist sie überhaupt jemals
wirklich da?
Diese und viele weitere Fragen haben sich im Herzen und im Kopf der
Künstlerin Amy Thornley-Heard angesammelt, und sie hat eine wunderbare
Gruppe von Künstlerinnen und Müttern zusammengebracht – Lisa Evans, Zoe
K. M Foster, Kerry Priest, Sylvia Salerno und Sylvia Gassner  –, um ihre
Gedanken zu ergründen und weiterzuentwickeln und all dies in die Ausstellung
einfließen zu lassen.“

MOTHERWORLDS
Eine Ausstellung der SAMMLUNG VERBUND
9. – 29. Juni 2026
Coldharbour Mill
Uffculme, Devon, UK
 
Weitere Infos zur Ausstellung:
https://www.coldharbourmill.org.uk/whats-on/

***
 
Ausstellung: „WASH FORM – Elena Bulycheva“, 
MOM art space, Hamburg

„WASH FORM ist ein künstlerisches Forschungsprojekt, das sich mit dem
Waschen als Arbeit, Fürsorge, Pflege und künstlerischer Praxis befasst.
Das Waschen ist eine der ältesten Tätigkeiten in der Geschichte der
Menschheit. Jede Gesellschaft ist darauf angewiesen, doch jahrhundertelang
galt es als einfache Arbeit von geringem Ansehen. Die Wäsche wurde von
Wäschern, Wäscherinnen, Dienstboten und später von Hausfrauen erledigt,
deren Arbeit weitgehend unsichtbar blieb, obwohl sie für den Alltag
unverzichtbar war.
In den letzten Jahrzehnten hat sich unser Verständnis von Waschen,
Instandhaltung und Pflegearbeit gewandelt. Der wachsende Diskurs über Pflege
wird in der zeitgenössischen Kunst und in kulturellen Institutionen zunehmend
sichtbar. Aktuelle Ausstellungen wie „CARE MATTERS“ in der Albertina (Wien),
„CARE! Wenn aus Liebe Arbeit wird“ im Museum der Arbeit (Hamburg) und
„WHO CARES?“ in Frankfurt am Main spiegeln eine breitere Anerkennung von
Pflege, Instandhaltung und reproduktiver Arbeit als dringliche soziale, politische
und kulturelle Themen wider.
Feministische Denkerinnen, Künstlerinnen und Sozialforscherinnen haben
gezeigt, dass Instandhaltung, Reinigung und Hausarbeit keine nebensächlichen
Tätigkeiten sind, sondern grundlegende Arbeitsformen, die die Gesellschaft am
Laufen halten. Doch trotz dieses wachsenden Interesses werden Waschen und
Reinigen oft immer noch unterbewertet und von Frauen, Migrant*innen und
Niedriglohnarbeiter*innen verrichtet. 
[…]
In Elena Bulychevas künstlerischer Praxis wird das Waschen zu einer Methode
der Kunstproduktion. Gemälde werden gewaschen und verwandelt. Pflege wird
zu Schöpfung, und das Kunstwerk selbst wird zu einem Zeugnis der Fürsorge.“

WASH FORM
17. – 25. Juli 2026
MOM art space
Valentinskamp 34A, 20355 Hamburg

Gespräch zur Ausstellungseröffnung am 17. Juli, 19 Uhr:
Warum gelten Waschen und Putzen – unverzichtbare Tätigkeiten, die den
Alltag sichern – historisch gesehen als minderwertige Arbeit? Wer hat
diese Arbeit verrichtet, und inwieweit hat sich ihre kulturelle und
künstlerische Wahrnehmung gewandelt? Hat sich dies seit der
Veröffentlichung von Mierle Laderman Ukeles’ „Maintenance Art
Manifesto“ geändert?
Mit Elena Bulycheva, Marcia Breuer und Omid Arrabay, 
moderiert von Dr. Anne Simone Kiesiel
 
Weitere Infos zur Ausstellung in Kürze unter:
https://momartspace.com/

***
 
Ausstellung: „Bonnes mères“, Mucem, Marseille/FR
 
„Seit über viertausend Jahren steht die Mutterschaft im Mittelpunkt von
Erzählungen, Riten und Bildern, die den Lauf der Gesellschaften prägen.
Ausgehend von kulturellen Quellen des Mittelmeerraums untersucht die
Ausstellung ‘Good Mothers’ die Mutterschaft als intime Erfahrung, soziales
Konstrukt, politische Angelegenheit und künstlerisches Thema.
Von der antiken Muttergöttin bis zur „Guten Mutter“ von Marseille, von
patriotischen Heldinnen bis hin zu zeitgenössischen Künstlerinnen reflektiert sie
die vielfältigen Darstellungsweisen der Mutterschaft, die oft mit Erwartungen
behaftet sind, und offenbart den Reichtum und die Vielfalt mütterlicher
Erfahrungen. In drei thematischen Abschnitten entfaltet die Ausstellung
zunächst die imaginäre Welt traditioneller Mutterfiguren, beleuchtet dann die
vielfältigen und manchmal unsichtbaren Realitäten der Mutterschaft, bevor sie
die Bindungen und Weitergaben thematisiert, die die Mutter-Kind-Beziehung
prägen.“

Bonnes mères
18. März – 31. August 2026
Musée des civilisations de l’Europe et de la Méditerranée, J4
7 promenade Robert Laffont, 13002 Marseille, Frankreich

Weitere Infos zur Ausstellung:
https://mucem.org/en/expositions/bonnes-meres/

***
***
 
Podiumsgespräch im Museum für Fotografie, Berlin:
„Wie lange noch, Mama? Zwischen künstlerischer
Selbstverwirklichung und Care-Arbeit“
 
„Mutterschaft – ein Aspekt, der sich durch zahlreiche kunsthistorische Biografien
von Frauen zieht, aber selten im Detail untersucht wird. In den Lebensläufen
vieler Bauhaus-Fotografinnen wird sie in einem nüchternen und doch
lebensverändernden Satz zum Ausdruck gebracht, etwa: „Mit der Geburt ihrer
Tochter im selben Jahr beendet sie ihre fotografische Karriere.“ Eine Ausnahme
bildet Lony Neumann, die ihren Mann und das gemeinsame Kind verlässt und in
ein anderes Land auswandert. Beispiele wie diese zeigen, was seit jeher gilt:
Das Private ist immer politisch.
Die Lebenswege geben Anstoß, über das Muttersein heute nachzudenken: Wie
lassen sich Mutterschaft und eigene künstlerische Praxis vereinbaren in einem
System, in dem Care-Arbeit wenig Anerkennung bekommt, von Lifestyle-Teilzeit
gesprochen wird und Künstlerinnen im Vergleich zu ihren männlichen Kollegen
nach wie vor um Sichtbarkeit kämpfen? Und wie finden diese Diskurse Eingang
in Museen?“

Gäst*innen: Ines Doleschal von fair share! (Projekt kunst+care), Kalinka
Gieseler (Künstlerin) und Bianca Walther (frauenvondamals)

Moderation: Jo Lücke

Kinder im Publikum sind herzlich willkommen.

Eintritt frei.
Begrenzte Teilnehmer*innenzahl. Online-Anmeldung empfohlen.

18. Juni 2026, 18:00 Uhr – 19:30 Uhr
Museum für Fotografie, Jebensstraße 2, 10623 Berlin

Weiter Informationen zur Veranstaltung:
https://www.smb.museum/museen-einrichtungen/museum-fuer-
fotografie/veranstaltungen/detail/wie-lange-noch-mama-zwischen-
kuenstlerischer-selbstverwirklichung-und-care-arbeit-2026-06-18-180000-
157283/

***
***
 
Nächster STAMMTISCH-Termin „Elternschaft in der Kunst“
 
„Der „STAMMTISCH“ ist ein monatliches Online-Treffen für Eltern* &
Interessierte aus allen Sparten der Künste, moderiert von Anna Bart (Künstlerin,
Bremen). Jede Tischrunde widmet sich einem Gast-Interview und bietet im
Anschluss die Möglichkeit, sich auszutauschen und zu vernetzen.“ 

NÄCHSTER TERMIN: Freitag, den 26. Juni 2026 um 10 Uhr
mit Laurina Preckel (Bildende Künstlerin und Kunstvermittlerin, Bremen/Berlin)
Laurina ist als VIP Gästin in Annas Online Residency BREAK & REPAIR
eingeladen und wird für die Teilnehmer*innen einen Workshop zum Thema
„künstlerische Praxis“ geben. Bei dieser Gelegenheit können auch allgemeine
Fragen zur Residency gestellt werden.

https://us05web.zoom.us/j/89303072548?
pwd=FFyiiahx7Q7bWzdwnU6NDsKQyamm3e.1
Meeting-ID: 893 0307 2548
Kenncode: 2wAsX5

Zum Podcast-Archiv vergangener Stammtische (still growing):
https://stammtisch-podcast.onepage.me/

***
***
 
care:ativ – Vereinbarkeit von Kreativarbeit und Care-Arbeit stärken

„Rückenwind für kreative Selbstständige mit Care-Verantwortung gibt das
Projekt care:ativ des Landesverbandes der Kultur- und Kreativwirtschaft
Sachsen e. V.: Unterstützt werden kreativ tätige Menschen mit Sorge- und
Betreuungsaufgaben aller Geschlechter bei den Herausforderungen rund um
die Vereinbarkeit von Beruf und Care-Arbeit.
Über zwei Jahre hinweg bietet das Projekt individuelle Beratungen,
Vernetzungs- und Informationsangebote sowie Veranstaltungen zu Themen wie
Elternschaft, Pflegeverantwortung und selbstständige Erwerbsarbeit. Ziel ist es,
die Sichtbarkeit von Care-Arbeit in der Kultur- und Kreativwirtschaft zu erhöhen
und Betroffene mit praxisnahen Informationen und Austauschmöglichkeiten zu
unterstützen.“

Bereits am 16. Juni findet die erste Fallberatung zum Thema Elterngeld für
(Solo-)Selbstständige statt (siehe Termine). Weitere Informationen zum Projekt
und den Angeboten gibt es auf der Projektseite care:ativ.

***
***
 
Literatur/Künstlerinnenbücher im Themenfeld
(und an seinen Rändern)

druckfrisch oder auch nicht …

HOW TO ENTER THE ART WORLD 
– AFTER a late start, a first career, illness,
raising children, a crisis of confidence, leaving it
in disgust … 
Hettie Judah

“‘How to Enter the Art World …’ is a grown-up guide for
any artist whose life is complicated, demanding and,
well, human. Informed by years spent working with artists
and dozens of candid interviews, it is a myth-busting
bonanza full of insights, ideas and inspiration. Frank, funny
and occasionally forthright, this is your friend on the path
(back) into the art world.”
 
https://www.hoxtonminipress.com/products/how-to-enter-
the-art-world

Acts of Creation – On Art and Motherhood
Hettie Judah

“Published to coincide with the acclaimed Hayward Gallery
touring exhibition of the same name, ‘Acts of Creation’ is
an engaging, thought-provoking and richly illustrated must-
read on the evolving artistic discourse on motherhood.”
 
https://www.thamesandhudson.com/products/acts-of-
creation?
srsltid=AfmBOoom70N0120OPcx3QCh2Tp6m4LWK97J2--
zDiRF9rzfGVw02ugMq

Mothering
– Subversive Fürsorge als radikale Praxis
Purnima Vater, Carolina Tamayo Rojas (Hg.)

„,Mothering – Subversive Fürsorge‘ als radikale Praxis ist
eine Einladung und zugleich die Forderung, Mothering als
politische Praxis ins Zentrum gesellschaftlicher
Auseinandersetzungen zu rücken.“
 
https://unrast-verlag.de/produkt/mothering/

Mothering Myths – An ABC of Art, Birt and Care
Laurie Cluitmans & Heske ten Cate

“A comprehensive, intersectional and transhistorical
meditation on depictions of motherhood in art, from the
Middle Ages to today.”
 
https://www.perimeterbooks.com/products/mothering-
myths-an-abc-of-art-birth-and-care?
_pos=1&_sid=08a635c03&_ss=r

Milk Factory
Corinne May Botz

“‘Milk Factory’ records the invisible labor inside America’s
lactation rooms, taking viewers into disparate sites such as
a prison, banking firm, farm laborers’ tent, schools, an
airport, and the U.S. Capitol. Botz’s photographs honor this
unrecognized labor and challenge romanticized portrayals
of motherhood, reflecting contradictions inherent in modern
parenthood and public policy.”
 
https://www.saintlucybooks.com/shop/p/milk-factory?
utm_source=ig&utm_medium=social&utm_content=link_in
_bio&fbclid=PAZXh0bgNhZW0CMTEAc3J0YwZhcHBfaWQ
POTM2NjE5NzQzMzkyNDU5AAGnJDu_GfW_-
TrxuylCm2f_y1STmkXgeHobmkyDKot4XL2l-
Zgl1Fr1ZdIyN8w_aem_bsBpFH1Hds80oHejEqQGdg

***
***
 
Podcast: „Make it happen! Kunst braucht Gleichstellung“ 

„Ausstellungshäuser und Museen wollen mehr Künstlerinnen zeigen – doch wie
gelingt das? Welche Rolle spielen Allianzen und Partnerschaften? Und warum
ist Kulturpolitik dabei unverzichtbar?
In unserem neuen Podcast sprechen Kurator*innen und Direktor*innen über
Ankäufe trotz knapper Budgets, neue kuratorische Ansätze, internationale
Kooperationen, Kulturjournalismus und die Frage, wie sich kunsthistorische
Narrative nachhaltig verändern lassen. Der Podcast versammelt Impulse und
wichtige Stimmen aus Frankfurt, Düsseldorf, NRW, Berlin, Leipzig und Paris.“

Der Podcast dokumentiert einen Teil des am 21. November 2025 von fair share!
Sichtbarkeit für Künstlerinnen in Berlin ausgerichteten Symposiums mit u.a. 

Ingrid Pfeiffer, Kuratorin, Schirn Kunsthalle, Frankfurt
Axel Wieder, Direktor Berlin Biennale, zuvor Direktor der Bergen Kunsthall
(Norwegen)
Charlotte Knaup, Kuratorin, Hamburger Bahnhof - Nationalgalerie der
Gegenwart, Berlin
Matylda Taszycka, Head of Research Programmes, AWARE, Paris 
Prof. Dr. Susanne Gaensheimer, Direktorin, Kunstsammlung Nordrhein-
Westfalen
Saskia Trebing, Online-Redakteurin, Monopol Kunstmagazin
Dr. Joachim Jäger, Stellvertretender Direktor, Neue Nationalgalerie
Franciska Zólyom, Direktorin, Galerie für Zeitgenössische Kunst, Leipzig

Zum Podcast:
https://fair-share-podcast.podigee.io/2-make-it-happen

***
 
Podcast-Reihe “Artist Parent Podcast”

„Der „Artist/Mother“-Podcast interviewt beeindruckende aktive Künstlerinnen
und Künstler, die gleichzeitig Kinder betreuen, und lädt sie ein, von ihren
Erfahrungen zu berichten, wie sie Kunst schaffen und gleichzeitig ihre Kinder
großziehen. Wir hoffen, dass diese Interviews euch dazu inspirieren, Zeit,
Leidenschaft und Energie in eure künstlerische Arbeit zu investieren und

https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo1eQsnbZiverLMGL/5v919aVwQU1R
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo1kTb2QfKpoMuy8r/Hi5nEt89QhyS
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo1qWJHFkwjxsUa1N/JGq9-36XsDrQ
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo1wZ1W4qYe7O4Btt/uPOtc5tgUAg5
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo22bjktwAYGtdnmP/9m4KcZvnnMvr
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo28eRzj1mSQPDPev/NSb6A64TmysE
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo2EhAEY7OMZun1XR/WbTXA_mQpxLT
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo2KjsTND0GjQMdPx/6zausE7BMeGK
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo2QmaiCIcAsvwFIT/jg9FdAAta3-N
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/OycZvHuFo2WpIx1OE52RVrAz/diczo-QYTDzp
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/1f8JIKXwHGYqJHqb2GcbZc9Izl/ZLzcWOEkhAn2
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/1f8JIKXwHGZFGUVnzR8SpzBi5t/5aubLD6M08gm
https://a6yph.r.sp1-brevo.net/mk/cl/f/sh/1f8JIKXwHGZeDhB0wbeK6ME7C1/s4Xifn1_5xy2
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Leidenschaft und Energie in eure künstlerische Arbeit zu investieren und
gleichzeitig die besten Eltern zu sein, die ihr sein könnt.“

Zur Website:
https://artistmotherpodcast.com/

***
***
 
Interviews: “Can Raising Children Make You a Better Artist? Four
Artist Mothers Weigh In.”

“Hope Atherton, Jessi Reaves, Sam Moyer, and Sarah Morris reveal the
unexpected rewards that come from making art while raising children.
The question of how women make art while raising children is not new, but it has
never been more charged. As the structures that once promised support
continue to shift, and the pressure to perform productivity—in the studio, at
home, everywhere at once—reaches a fever pitch, four artists share something
more vital than advice: a dose of honesty. 
[…]”

Zu den Interviews auf culturedmag.com: 
https://www.culturedmag.com/article/2026/05/08/art-artist-mothers-day-children-
motherhood/?utm_campaign=feed&utm_medium=referral&utm_source=later-
linkinbio

***
***
 
Video-Review des Symposiums “Man enough to Care”

„Am 8. März 2026 haben die Bühnenmütter* mit der Heinrich Böll Stiftung das
Symposium Man enough to Care veranstaltet und dort gemeinsam mit
vielfältigen Stimmen aus Kunst und Kultur gefragt, warum der Feminismus gut
für Männer ist und Männer gut für den Feminismus sind.“

Eine Kooperation der Bühnenmütter* mit der Heinrich Böll-Stiftung

Inhaltliche Konzeption: Maria Nübling und Teresa Monfared 

Zum Video:
https://www.youtube.com/live/OmkRHtF0-Kk

***
***
 
Studie: „Care works in music?
Wer macht die Care-Work, wer Karriere?“

„Anlässlich  des MUSIC SUMMITs 2025 hat das Musikforum Rheinland-Pfalz in
Kooperation mit dem music family hub und musicRLPwomen* eine Umfrage zu
Care-Arbeit in der Musikbranche gestartet. 

Die Umfrage umfasst Themen zu Vereinbarkeit, beruflichem Selbstbild und
strukturellen Anforderungen permanenter Verfügbarkeit.

Ziel war es die Teilhabemöglichkeiten von Menschen in Care-Work zu erheben.
Care-Work (Sorgearbeit) umfasst alle Tätigkeiten des Sorgens und Sich-
Kümmerns, wie Kinderbetreuung, Pflege und Betreuung pflegebedürftiger
Menschen sowie Hilfe im Haushalt und Unterstützung im sozialen Umfeld.
Audioeinspieler verdichten zentrale Befunde der Studie und eröffnen
persönliche Perspektiven auf Themen wie Familienplanung, Sichtbarkeit,
Überforderung, mentale Gesundheit und berufliche Neupriorisierung.“

Weitere Informationen zu Hintergründen und Ergebnissen der Studie:
https://www.musikforum-rlp.de/careworksinmusic

***************************
 
Take Care!
 
Yours,
Mehr Mütter für die Kunst.

Mehr Mütter für die Kunst.
Eine Initiative.

22767 Hamburg, Germany

Diese E-Mail wurde an kontakt@marciabreuer.de gesendet.
Sie haben die E-Mail erhalten, weil Sie das Manifest „Mehr Mütter für die Kunst.“

unterschrieben haben und sich damit für den zugehörigen Newsletter angemeldet haben.
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